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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 14. Ok tober. 


Inland. 


Berlin den 11. Okt. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Rittmeiſter 
und Landrath von Wedell-Parlow zu Greif⸗ 
fenberg in der Uckermark und dem Regicrungs⸗ 
Secretair Leeſemann zu Minden den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Ober⸗Ju⸗ 
flirer Müller in Berlin das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen; den bisherigen außerordentlichen 
Profeſſor und Archäologen des Muſeums, Dr. 
Eduard Gerhard, zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
zu ernennen; und bei Allerhöchſtdero Anweſenheit 
in der Provinz Preußen nachbenannten Aerzten den 
Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen: dem 
praktiſchen Arzte Pr. G. Cruſe zu Königsberg in 
Pr., dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Schmidt zu Pr. 
Eylau, dem Stiftsarzt Dr. Petz zu Pelplin, dem 
praktiſchen Arzte Dr. Berend zu Danzig, dem 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Filehne zu Deutſch-Krone 
und dem praktiſchen Arzte Dr. Klockow zu Tilſit. 

Se. Durchlaucht der General > Lieutenant und 
Gouverneur von Luxemburg, Prinz Friedrich 
zu Heſſen, iſt von Reu⸗Strelitz hier angekommen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat 
heute Mittags bei der Beſichtigung eines Baues auf 
dem Babelsberge einen Fall gethan und hierbei die 
beiden Knochen des rechten Vorderarms, zwei Zoll 
über dem Handgelenk, gebrochen. Der Regiments⸗ 
Arzt Dr. Weiß, welcher unverzüglich herbeigeeilt 
war, leiſtete ſogleich die nöthige Kunſthülfe, und 
Se. Königl. Hoheit befinden Sich dieſen Abend in 
einem ſehr befriedigenden Zuſtande. 

Babelsberg, den 10. Oktober 1844. 

Dr. Dieffenbach. Dr. Schönlein. Dr. Weiß. 


Auf den Wunſch einer bedeutenden Zahl von 
Kaufleuten und Fabrikanten, welche der Meſſe we⸗ 
gen ſich in Leipzig befinden, hat des Hrn. Finanz⸗ 
Miniſters Excellenz die Verlängerung der Gewerbe⸗ 
Ausſiellung bis einſchließlich den 24. Oktober ges 
nehmigt, welches wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen. 

Berlin, den 10. Oktober 1844. 

Kommiſſion für die Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin. 
Dr. von Viehbahn. 


(Die Staatserbfolge der Herzogthümer 
Schleswig-Holſtein.) — Unter obigem Titel 
erſcheint fo eben von K. Samwer (im Verlag von 
Perthes, Veſſer und Mauke in Hamburg) ein Werk, 
das nicht verfehlen kann, die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit in weiten Kreiſen auf ſich zu ziehen. Mit 
löblicher Kaltblütigkeit (ſein Herz hat er in den we⸗ 
nigen Zeilen der Zueignung — an Falck und Dahl⸗ 
mann — reden laſſen) durchläuft der Verfaſſer eine 
lange Reihe mühſamer Unterfuhungen und langt 
bei dem Endergebniß an, daß nach der älteren kö⸗ 
niglichen Linie die Auguſtenburgiſche zur ungetheilten 
Erbfolge in Schleswig ⸗Holſtein berechtigt it. Er 
blickt nicht rechts noch links, und ſchließt fein Werk 
nicht mit einer politiſchen Betrachtung, ſondern mit 
einer Folge von rechtfertigenden, gutentheils unge⸗ 
druckten Aktenſtücken. 80 
Flur die Deutſchen in Schleswig⸗Holſtein knüpft 
fi) an jenes Refultat die Ausſicht auf Sicherſtel⸗ 
lung ihrer Deutſchheit, ſelbſtſtändiges Gedeihen, 
Wiedererweckung alten Rechtes. Und wir wüßten 
kein deutſches Land zu nennen, in welchem auf jene 
Güter größerer Werth gelegt würde, und mehr po⸗ 
litiſches Leben ſich rührte, als in den Herzogthümern. 
Wir denken nicht vorzugsweiſe an den Ständeſaal 
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(in welchem zur Zeit nur guter Rath, dieſer aber 
auch nicht vergebens, geſucht wird). Wir meinen 
die emſige, zum großen Theil einſichtige und immer 
unverwüſtliche Thätigkeit der Wochenblätter, die 
Volksverſammlungen und Volksfeſte. Eine Agita⸗ 
tion ganz eigenthümlicher Art iſt daſelbſt im Gange. 
Es iſt kein Repeal⸗Treiben, das dem beſtehenden 
Rechtszuſtande nur den Vorwurf ſchreienden Ans 
rechts entgegenzuwerfen hat, das vornehmlich durch 
die Entrüſtung der Maſſen zu wirken ſucht und oft 
fo hart an der ſchärfſten Kante des Geſetzes vorbei- 
ſtreift. Nicht als ob wir geringer dächten von der 
Stimme der Vernunft, der Billigkeit, des ungeſchrie⸗ 
benen, ewigen Rechtes, wenn es ihr ſchwer wird, 
neben dem Rollen der geſchichtlichen Entwickelung 
ſich geltend zu machen. Aber es iſt in der That ein 
anderes Schauſpiel, welches die Herzogthümer dar— 
bieten. Man legt an kommende Ereigniſſe den 
Maßſtab des ſtrengen, hiſtoriſchen Rechtes. Ge— 
prüfte Männer, ſtrebende Jünglinge treten auf, bis 
an die Zähne gewappnet in Pergament. Sie heben 
den Schatz wiſſenſchaftlicher Ueberzeugung, faſt ſorg— 
los, was daraus werden ſoll. Freilich die Preſſe 
wird es verſtehen, ihn als Scheidemünze in Umlauf 
zu ſetzen. Solche Führer der Bewegung können 
nichts Heimliches gebrauchen; Alles muß am lichten 
Tage vorgehn. Große Deductionen ſchreiben fie, 
und fordern alle Welt auf, fie zu widerlegen. 

Für die Deutſchen außerhalb Schleswig-Holſteins 
hängt an jenem Reſultat mehr als eine Entſcheidung. 
Wird der deutſche Bund ſeine natürliche Meeres— 
grenze erreichen? Oder wird für immer die zehnte 
Stimme bei der Bundes-Verſammlung aus einer 
fremden Reſidenz ihre Inſtruktion empfangen, eine 
deutſche Heeresabtheilung in fremder Zunge com⸗ 
mandirt werden, und Kiel der Kriegshafen einer 
fremden Macht fein? Zu bemerken iſt ferner, daß 
neuerdings von einem Staatsgelehrten hat behauptet 
werden wollen, unmittelbar nach dem Erlöſchen der 
älteren königlichen Linie könne die ruſſiſche einen 
Anſpruch auf den gottorp'ſchen Antheil von Holstein 
und die Geſammtregierung erheben. Es iſt, wie 
unſer Verfaſſer in einer Note ſebr richtig bemerkt, 
„ein weſentliches Verdienſt Clausſens, auf die 
bloße Möglichkeit ſolcher Prätenſtonen frühzeitig ge⸗ 
nug auſmerkſam gemacht zu haben.“ 

Doch iſt auch damit das Intereſſe noch nicht aus⸗ 
gefagt, welches die deutſche Nation an dem Ergebniß 
jener wiſſenſchaftlichen unterſuchung zu nehmen hat, 
wenn auch Einzelne es damit erſchöpft halten möch⸗ 
ten. Man hört wohl hin und wieder die flüchtige 
Aeußerung: „Was aus Dänemark werden mag, 
was geht es uns an?“ Wohl geht es Euch, wohl 
geht es uns Deutſche alle an, in welcher Hand der- 
einſt die Schlüſſel des Sundes liegen, und in wels 


% 
cher Weiſe fie fähig und geneigt fein wird, fie zu 
führen. Jegliches Volk, deſſen Flaggen auf dem 
Meere wehn, iſt bei der Zukunft einer ſo wichtigen 
Paſſage lebhaft intereſſirt. Man kennt die Geſchichte 
der Dardanellen. Firmane und Teskeres werden im 
Namen des Sultans ausgefertigt. Aber hat denn 
der Sultan wirklich die Schlüſſelgewalt? Die Macht 
der Pforte iſt gebrochen, die Staatseinheit der Ge⸗ 
biete gelöſt, ſelbſt die bindende Kraft des Islam iſt 
aufgelockert, ſeitdem der Herrſcher der Gläubigen 
mit einem Vaſallen den Beſitz der heiligen Orte hat 
theilen müſſen. 

Es iſt ein weitverbreiteter Glaube, daß Däne⸗ 
mark, von den Herzogthümern getrennt, einen po⸗ 
litiſchen Schwerpunkt in engerem Bündniß mit den 
beiden andern ſcandinaviſchen Reichen finden würde. 
Der Sund in der Hut verbündeter Völker, oder 
Dänemark unter ruſſiſcher Schutzherrſchaft — das iſt 
der kürzeſte Ausdruck oft wiederholter Betrachtungen. 

Nun iſt in der däniſchen Preſſe unter andern eine 
Partei ſehr bemerkbar, welche unter allen Umſtänden 
und um jeden Preis Schleswig feſthalten will. Sie 
ſcheint von dem Gedanken umgetrieben, was Dä- 
nemark ſein würde ohne die Herzogthümer? Frage 
gegen Frage: was wäre Dänemark mit Schles⸗ 
wig? Daß es durch den Beſitz von Schleswig al⸗ 
lein in den Stand geſetzt ſein würde, eine genügende 
europäiſche Stellung zu nehmen, wird dieſe Partei 
am wenigſten behaupten wollen, da eben ſie es iſt, 
die die Idee einer „ſcandinaviſchen Union“ ziemlich 
leſerlich in ihre Fahnen ſchreibt. Auch wird fie ſchwer⸗ 
lich ſich ſelber überreden, daß in Schleswig wirklich 
ein ſcandinaviſches Element vorhanden ſei, ſtark 
genug, um das Deutſche zu überwinden. Vielmehr 
erkennen wir nur den ſehr verzeihlichen Wunſch, 
Schleswig als Mitgift von däniſcher Seite in die 
Union zu bringen. Wir können den Dänen nicht 
darüber zürnen, daß ſie den Wunſch hegen. Aber, 
ſo nahe er vom däniſchen Standpunkt aus liegen 
mag, er iſt doch ganz däniſch, und ausſchließlich 
nur däniſch. Wenn wir widerſprechen, ſo iſt es 
nicht allein vom Standpunkt der deutſchen Inter⸗ 
eſſen, ſondern jenes Begehren einer Partei in Dä⸗ 
nemark erſcheint uns in den Anforderungen des po⸗ 
litiſchen Gleichgewichts ſo wenig, als in den Saz⸗ 
zungen des ſtrengen hiſtoriſchen Rechtes begründet. 


Berlin. — Das Gerücht von einem baldigen 
Ausſcheiden des Kultusminiſters Eichhorn gewinnt 
immer mehr Wahrſcheinlichkeit. Man bezeichnet 
auch ſchon einen hochgeſtellten Beamten, einen Ver⸗ 
ehrer der Hegelſchen Philoſophie, zum Kultusmini⸗ 
ſter. (Wir zweifeln, ob Letzterem ein ſolches Por⸗ 
tefeuille gegenwärtig übergeben werden wird.) 

a ? S 
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Ausland. 


Deutſchland. ED 

Zu München befindet ſich gegenwärtig ein Kar⸗ 
melit, der Bruder Johann Baptift aus Fraskati, 
welcher vom Berge Karmel kommt und für die Er⸗ 
bauung eines Hospiziums auf demſelben ſammelt. 
Se. Majeſtät der König haben aus Ihrer Kabinets⸗ 
Kaſſe 1000 Fl. zu dieſem Bezug auszahlen laſſen. 
— Die General⸗Synode zu Ansbach wurde von 
dem Königlichen Kommiſſar, Miniſterial⸗Rath von 
Volz, durch eine Rede eröffnet, in welcher zuvör⸗ 
derſt als Haupt⸗Gegenſtände die Gottesdienſt⸗Ord⸗ 
nung und das mit der Kirchen⸗Verwaltung in Ver⸗ 
bindung zu bringende Inſtitut der Kirchen⸗Vorſtände 
bezeichnete. 

Der Nürnberger Korreſpondent, welcher 


die bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden mittheilt, 


bemerkt dazu: 

„Die proteſtantiſche Kirche ſieht hoffend den wei⸗ 
tern Verhandlungen der General⸗Synode entgegen; 
denn was dieſelbe auf verfaſſungsmäßigem Wege 
verfolgen und als gutes Recht mit Mäßigung und 
Beharrlichkeit vertreten wird, kann und wird von 
einer weiſen und gerechten Regierung, welche keinen 
andern Willen haben kann als den: konſtitutionell 
der proteſtantiſchen Landeskirche zu gewähren, was 
ihr gebührt, weder verkannt, noch in ſeiner Entwik⸗ 
kelung gehemmt werden — eine Erwartung, durch 
deren Erfüllung weſentlich nach innen und außen 
das Gedeihen der Kirche gefördert und die Bande 
der Treue, des Vertrauens und der Anhänglichkeit 
an den Allerhöchſten Thron wo möglich noch feſter 
und dauernder geknüpft werden.“ 

Die Zahl der in München anweſenden Land- 
und Forſtwirthe belief ſich am 4. Oktober auf 512. 
Am Abende dieſes Tages wurde ihnen die Glyptothek 
bei Fackelbeleuchtung gezeigt. Am Sten ſpeiſten fie 
bei Hofe; die Tafel beſtand aus 600 Couverts. 

Dresden den 8. Oktbr. Die Augsb. Allg. 
Zeitung verbreitete zuerſt die in viele andere Blät— 
ter übergegangene Nachricht, daß hier von einer ho- 
ben Perſon bei ihrer Reife nach England von einem 
Juwelier für 30,000 Rthlr. Bijouterieen, zu Ge⸗ 
ſchenken beſtimmt, verkauft worden fein, an de— 
nen die meiſten Steine ſich als unecht erwieſen, wes⸗ 
halb um Rückſendung der Geſchenke gebeten worden 
ſei. Dieſer Mittheilung fehlt aller Grund und le— 
diglich der Neid gegen einen biefigen geachteten Ju⸗ 
welier konnte ein ſolches Gerücht ausſprengen. Der⸗ 
ſelbe hat ihm dadurch am beſten zu begegnen ge⸗ 
wußt, daß er in öffentlichen Blättern 1) ein Atteſt 
des Königl. Ober « Hofmeifters bekannt macht, daß 
alle von ihm an Königl. Chatoulle verkauften Ge⸗ 
genſtände ſtets reell und zu voller Zufriedenheit ges 


liefert worden ſeien, 2) eine Belohnung von 300 
Rthlr. demjenigen zuſichert, der den Urheber dieſes 
verleumderiſchen und gänzlich aus der Luft gegriffe— 
nen Gerüchts nachweiſt. 

Unter den Orientaliſten, welche ſich der Dres- 
dener Philologen⸗Verſammlung angeſchloſſen hatten, 
befanden ſich mehrere Rabbiner. In einer der Ber- 


ſammlungen erlaubte ſich Profeſſor Weber aus 


Bremen Anspielungen auf die Juden. Profeſſor 
Thierſch aus München trat aber ſofort auf und ſtellte 
das Unpaſſende ſolcher Anſpielungen, in einer Ver⸗ 
ſammlung, deren Zweck ein wiſſenſchaftlicher fei, 
dar, was von der ganzen Verſammlung gebilligt 
wurde. Der beſagte Gelehrte wollte hierauf erwi⸗ 
dern. Der Präſident der Verſammlung erklärte 
jedoch die den Abſichten der Verſammlung durchaus 
fremde Sache mit dem Ausſpruche des Herrn Pro⸗ 
feſſor Thierſch für vollkommen erledigt. Weber 
wohnte der Verſammlung nicht weiter bei und über⸗ 
ſandte dem Präſidenten eine Erklärung, daß den 
Anſpielungen in ſeinem humoriſtiſchen Vortrage nicht 
die Abſicht des Beleidigens zum Grunde gelegen habe. 
Frankreich. 

Paris den 7. Okt. Es wird offiziell angezeigt, 
daß der Herzog von Glücksberg (Sohn des Herzogs 
De Cazes) Paris vorgeſtern Abend verlaffen hat, 


um ſich nach Madrid und von da in das Königreich 


Marokko zu begeben; er überbringt dahin den von 
der Franzöſiſchen Regierung ratiſicirten Friedens⸗ 
tractat zwiſchen Marokko und Frankreich. Herr v. 
Glücksberg iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernannt 
worden. 

Zur Erinnerung an die jüngſten Ereigniſſe und 
Waffenthaten in Marokko hat der König auf dem 
Schloſſe zu Eu eine Ordonnanz unterzeichnet, 
kraft welcher 50 politiſche Verurtheilte 


begnadigt werden. Die Königl. Milde verbrei⸗ 


tet ſich über zwei Kategoricen Verurtheilter; ſie 
kommt zu gut: 1) allen Individuen, deren Straf- 
zeit im Jahr 1847 oder früher abläuft; 2) einer 
gewiſſen Zahl von Individuen, die zu weit härteren 
Strafen condemnirt ſind und zwar bis zu 20 Jah⸗ 
ren Einſperrung oder auch zur Deportation. 

Vorſtehende Notiz erſcheint heute in den Débats. 
Im Moniteur lieſt man Folgendes: „Durch Or⸗ 
donnanz vom 4. Oktober, erlaſſen im Schloſſe zu 
Eu, hat der König allen politiſchen Gefan— 
genen, deren Strafurtheil vor 1844 ergangen iſt 
und vor dem 1. Januar 1847 ablaufen ſollte, den 
Reſt der Strafe erlaſſen — und ebenſo auch zwölf 
andern politiſchen Gefangenen, die zu 6, 
10, 15, 20 Jahren Einſperrung oder Deportation 
verurtheilt ſind. 

Man glaubt, daß Dupoty und Blanqui 
unter den 50 Ameftirten ſind; Prinz Louis Napo⸗ 
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leon und Barbes gehören nicht in die Zahl der Bes 
gnadigten. 

Der Herzog von Nemours hat heute im Minis 
ſler⸗Conſeil präſidirt. 

Der Engliſche Admiral Owen hat die Station 
bei Gibraltar verlaſſen und iſt am 24. Septbr. an 
Bord des Steamers „Sydenham“ nach Malta zus 
rückgekommen. 

Prinz von Joinville iſt von feiner leichten Un⸗ 
päßlichkeit wieder hergeſtellt und hat geſtern der Size 
zung des Admiralitäts⸗Rathes beigewohnt. Da er 
erſt in Paris die Einladung der Stadt Toulon zu 
den ihm zu Ehren zu gebenden Empfangsftierlich— 
keiten erfuhr, fo hat er dem Seepräfekt in einem 
Schreiben fein Bedauern darüber ausgedrückt, daß 
ihm bei ſeiner Abfahrt von Cadix die Einladung noch 
nicht zugekommen geweſen wäre. Uebrigens verſi⸗ 
chert der Prinz, daß er im Laufe des Oktober Tou— 
lon beſuchen würde. 

Man ſpricht von dem Austritt des Herrn Mar⸗ 
tin du Nord aus dem Miniſterium. An ſeine Stelle 
ſollte Herr Sauzet eintreten, wodurch Herr Dupin 
wieder Ausſicht hätte, Kammer⸗Präſident zu werden. 

Traurige Nachrichten laufen aus Marfeille, Bas 
vonne, Toulouſe, Auch und Lyon über das Un⸗ 
wetter ein, welches den Süden heimgeſucht hatte. 
Es iſt eine ſolche Unmaſſe Regen gefallen, daß ganze 
Diſtrikte überſchwemmt und viele Weinberge durch 
den Hagel ganz zerſtört wurden. 

Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, 
hätte der Marſchall, bei der Kunde von dem Auf— 
ſtand der Kabylen, mehrere in Algier anweſenden 
Araberhäuptlinge verhaften laſſen, von denen er an 
nahm, daß fie jenem Aufſtande nicht fremd ſeien. 

Ein Privatbrief aus Oran behauptet, daß Sir 
Wilſon, der Engliſche Gouverneur zu Gibraltar, 
laut verkünde, daß der Friede zwiſchen Frankreich 
und Marokko nicht von Dauer ſein werde; ſo— 
gar ſoll er alle Flüchtlinge und Abenteurer von allen 
Nationen ſchon für Marokko anwerben und auf jede 
Weile Abd er⸗Rhaman gegen die Franzoſen auf⸗ 
hetzen. (2) 

Die zu Mogador zu Gefangenen gemachten 198 
Marokkaner werden zu Merssel⸗Kebir noch zurück⸗ 
gehalten, und ſind die einzige Garantie, welche die 
Franzoſen in Bezug auf die Vollführung der Fries 
dens⸗Bedingungen beſitzen. 

Spanien. 

tadrid den 28. Sept. Das Clamor Pu⸗ 
blico behauptet, daß das Miniſterium in den neuen 
Cortes eine furchtbare Oppofition haben wird, wäh⸗ 
rend die miniſteriellen Journale das Gegentheil be— 
haupten. Der Heraldo will von verſchiedenen Kar- 
liſtiſchen Verſchwörungsplänen wiſſen, denen das 
Miniſterium noch zu rechter Zeit begegnen konnte 


und die keinen andern Erfolg hätten, als die dabei 


betheiligten Perſonen zu kompromittiren. 

Dem Globo zufolge iſt General Balboa, wel⸗ 
cher wegen feiner politiſchen Anſichten und feines Be⸗ 
nehmens vor ein Kriegsgericht geſtellt worden war, 
auf die eherenhafteſte Weiſe freigeſprochen worden, 
obgleich der Königliche General-Profurator auf den 
Tod gegen ihn angetragen hatte. 

Die Königin Mutter hat eine Deputation aus 
Guipuzcoa bei ſich empfangen, die beauftragt iſt, 
ihr den Titel: „Mutter und Beſchützerin der Pro⸗ 
vinzen Biscaya und Guipuzcoa“ anzutragen; die 
Königin Marie Chriſtine hat dieſen Titel angenom⸗ 
men. 

Großbritannien und Irland. 

London den 4. Okt. Geſtern hat der Lord⸗ 
Kammerherr, Graf Delawarr, im Auftrage der 


Königin an den Franzöſiſchen Botſchafter, Grafen 


St. Aulaire, an den Herzog von Wellington, Sir 
R. Peel, die Grafen Aberdeen, Jerſey und Liver⸗ 
pool ꝛc. Einladungen zu den während des Beſuchs 
des Königs der Franzoſen in Windſor ſtattfinden⸗ 
den Feſtlichkeiten erlaſſen. Die Gäſte ſollen näch⸗ 
ſten Mittwoch ſich im Schloſſe einfinden und bis zum 
Montage dort verweilen. 

Alle Berichte aus Oſtindien, welche die Ueber— 
landpoſt überbracht hat, ſtimmen darin überein, 
daß der neue General-Gouverneur, Sir Henry 
Hardinge, ſich bald genöthigt ſehen wird, in die 
Fußtapfen der kriegeriſchen Politik feines Vorgän⸗ 
gers zu treten, wie aufrichtig auch fein Wille gewes 
fen fein mag, durch Ruhe und Frieden feine Ver⸗ 
waltung auszuzeichnen. Es bereiten ſich in Aſten 
nach dieſen Berichten Ereigniſſe vor, welche unab— 
hängig von dem Willen des Britiſchen General— 
Gouverneurs Englands Herrſchaft in Indien zu ges 
fährden drohen, und die allgemein als wahr aner— 
kannte Behauptung der oſtindiſchen Compagnie, 
daß die Britiſche Macht in Oſtindien nur in ihrer 
moraliſchen Grundlage, in der öffentlichen Meinung 
von den Vorzügen der Brittiſchen Inſtitutionen ihre 
wahre Stütze habe, widerlegen, dagegen mehr 
für Lord Ellenborough's Anſicht einen neuen Belag 
geben dürften, daß nur das Schwert des Eroberers 
und der Ruf der Brittiſchen Waffen die Befigun- 
gen Großbritanniens in Aſien ſicherſtellen können. 
Man ſagt — freilich nur nach unvollſtändigen und 
dunkelen Nachrichten aus Central⸗Aſien — daß die 
Intriguen am Perſiſchen Hofe einen neuen Völker— 
bund zu Stande gebracht haben, deſſen Zweck ein 
gemeinfamer Angriff auf die Britiſche Herrſchaft 
fein ſoll. 

Auf amtlichem Wege iſt hier aus Gibraltar dit 
Nachricht eingegangen, daß die Franzöſiſchen Trup⸗ 
pen am A6ten v. M. die von ihnen beſetzte Inſel vor 
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Mogador geräumt haben, und daß am 17ten die 
vor dem Hafen ſtationirt geweſenen Franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe mit allen Truppen abſegeln ſollten. 
Der Bericht rührt von dem Britiſchen General⸗ 
Konſul in Tanger, Herrn Drummond Hay, her. 

Die hieſigen Blätter geben nach der Yugsburs 
ger Allgemeinen Zeitung die Nachricht von 
der bevorſtehenden Vermählung des Prinzen Georg 
von Cambridge mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürſtin Olga und ſcheinen ſie für nicht unbegründet zu 

alten. ' 

. Der „Windſor Caſtle“, ein eiſernes Dampfſchiff, 
lief durch Fahrläſſigkeit in der Nacht von Dienſtag 
auf Mittwoch zwiſchen Edinburg und Dundee auf 
die Can⸗Rockfelſen in der St. Andreas⸗Bay, eine 
der gefährlichſten Stellen. Das Schiff war überfüllt 
mit Reiſenden, welche die Abfahrt der Königlichen 
Flotte mit angeſehen hatten und ſchwebte in der größ⸗ 
ten Gefahr an dem Felſenriff zu zerſchellen. Glück⸗ 
licherweiſe gelang es, da man nur ! Engl. Meis 
len von dem Lande entfernt und zugleich das ruhigſte 
Waſſer war, alle Paſſagiere in Booten zu retten; 
des folgenden Morgens war das Schiff, welches 
durch den Stoß auf die Felſen einen furchtbaren Leck 
erhalten, geſunken. 

Nächſten Montag wird in Windſor ein Kabinets⸗ 
Rath gehalten werden. — Graf St. Aulaire arbei⸗ 
tete geſtern in Gemeinſchaft mit dem Grafen v. Jar⸗ 
nack auf dem auswärtigen Amte. — Geſtern Abend 
dinirte Graf Neſſelrode bei Baron Brunnow und 
verließ darauf in Begleitung ſeiner Tochter, der Ba⸗ 
ronin von Seebad), und des Hrn. G. v. Kondrioff⸗ 
sky die Ruſſiſche Geſandtſchaft, um ſich nach Ham⸗ 
burg gleich einzuſchiffen. Graf Dimitry Neſſelrode 
wird noch einige Tage länger in England bleiben. 
— Der König von Frankreich wird nächſten Dien- 
ſiag zum Diner in Windſor-Caſtle eingetroffen ſein. 
Mittwoch wird in Windſor nur geſchloſſener Hof⸗ 
Cirkel ſein, Donnerſtag wird in der St. Georgs⸗ 
Halle ein großes Bankett ſtatthaben, Freitag wird 
das Kapitel zur Bekleidung Sr. Majeſtät mit dem 
Hoſenband⸗Orden abgehalten und am darauf fol- 
genden Montage wird, nach den jetzigen Beſtim⸗ 
mungen, der König der Franzoſen wieder Windſor 
verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren. — 
Die auf der Nordieite des Schloſſes gelegenen Ge⸗ 
mächer, welche der König der Franzoſen bewohnen 
wird, beſtehen aus dem Königl. Geſellſchaftszimmer 
und dem Berathungsſaale, den Kabinetten des Kö⸗ 
nigs und der Königin, und dem Geſellſchaftszimmer 
der Königin. Dieſe Prachtgemächer ſind auf das 
Koſtbarſie eingerichtet und find reich an Kunſtſchäz⸗ 
zen der Flamändiſchen und Italieniſchen Schult. 

Belgien. 
Verviers den 7. Oktober. Der vollſtändige 


Schiffbruch, den die Hoffnungen der Jeſuiten 
hier in den letzten Tagen erlitten haben, erſtreckt ſich 
nicht nur auf unſere Stadt, ſondern auf den gan⸗ 
zen Walloniſchen Theil unſers Königreichs. Ueber⸗ 
all, wo das Walloniſche Blut vorherrſcht, ſindet 
ſich eine entſchiedene freifinnige Richtung in religio- 
ſen wie in politiſchen Dingen, während in den Flä⸗ 
miſchen Provinzen, beſonders in den kleinern Land⸗ 
ſtädtchen, der Einfluß des verrufenen Ordens ſehr 
ſtark it und dadurch, daß er die Jugend heranbil⸗ 
det, noch ſtärker zu werden droht. Die 36 Stadt⸗ 
räthe der Stadt Lüttich ſind alle, obgleich Katholi⸗ 
ken, von der entſchieden freiſinnigen Partei, ſo daß 
der Gouverneur der Stadt, welcher der entgegenge⸗ 
fegten Farbe angehörte, von feinem Poſten weichen 
und einem freiſinnigern Manne Plat machen mußte. 
Unter dieſen Beziehungen haben wir die heiterſten 
Ausſichten in die Zukunft, welche Mühe, welche 
Ränke auch immer die raſtloſen ſogenannten heiligen 
Väter aufwenden, uns zu umſtricken. Neulich war 
ihnen gelungen, die Gattin eines einflußreichen De⸗ 
putirten in ihr Neſt zu ziehen und von dieſer das 
Verſprechen zu erlangen, daß ihr Mann zum Beſten 
ihrer Intereſſen notiren werde. Dieter Deputirte 
war aber kein ſchwankendes Rohr, durch den Hauch 
der frommen Herren zu bewegen, im Gegentheil er⸗ 
zählte er in offener Kammer die Umtriebe, die ſei⸗ 
nethalben angezettelt worden, und ſtimmte darauf 
ſeinen beſſern Anſichten gemäß. Ebenfalls hatten 
die Herren verſucht, den Deputirten Dumortier zu 
gewinnen, und zwar auf eine etwas pikante Weiſe. 
Seine Tochter, an welcher er mit ganzer Seele hängt, 
wurde bewogen, dem älterlichen Hauſe zu entfliehen 
und in ein Kloſter einzukehren. Der Vater „ aus 
her fi, verfolgt die Spur bis zum Kloſter, wo 
ihm aber ſein Kind abgeläugnet wird. Er wendet 
ſich an den Bürgermeiſter, an den Kloſtervorſtand, 
an den Biſchof, Alles vergeblich; nun ſchwört er, 
mit feiner ganzen Familie zum proteſtantiſchen Be⸗ 
kenntniß überzugehen. Hierauf wird ihm die Toch⸗ 
ter endlich eingeſtanden und ausgeliefert. Der Fall, 
welcher nicht laut genug verkündet werden kann, 
hat allerdings Aufſehen gemacht, ſodaß die verehr⸗ 
lichen Väter in der erſten Zeit ſelbſt im Norden et- 
was leiſer auftreten müſſen. Zu gleicher Zeit haben 
fi häufige Veſchwerden über ihre Schulen erhoben, 
in welchen fie lediglich kriechenden Gehorſam, aber 
keine geiſtige Bildung zu erzielen ſuchen, in welchen 
fie erſtern mit den roheſten Mitteln zu bewerkſtelli⸗ 
gen pflegen; ſo iſt mehrmals ſchon Klage geführt, 
daß fie Kinder auf den Ofen geſetzt und denſelben 
langſam eingeheizt haben, um die Widerſetzlichen zu 
martern und zu bändigen. Sicherlich würden fol- 
che, öfter ſchon öffentlich gerügte Fälle die Jeſuiten⸗ 
ſchulen gelichtet haben, wenn die heiligen Väter 
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nicht Himmel und Erde in Bewegung festen und 
dazu allen Unterricht unentgeltlich ertheilten. So 
iſt die ärmere wie die unwiſſendere Klaſſe, die ſich 
leider oft bis in die höchſte Geſellſchaft hinauf er- 
ſtreckt, die ihre. (Berl. Z.) 

ch wei z. 


Luzern. (N. Z. 3.) Ein Artikel der zwiſchen 
den Abgeordneten des Erziehungsrathes und dem 
Jeſuitenprovincial in Freiburg abgeſchloſſenen Ue— 
bereinkunft handelt von der Uebergabe einer für die 
Kleinſtadt Luzern zu errichtenden Pfarrſiliale an 
die Jeſuiten. Die Kunde hiervon erregte bei ſehr 
vielen Bürgern, ohne Rückſicht auf politische Far⸗ 
ben, ernſte Beſorgniß und man fing bald allgemein 
an, ſich zu fragen, wie es denn möglich ſei, daß 
ein folder Vertragspunkt, von welchem bei den 
feitherigen Verhandlungen im großen Rathe keine 
Silbe verlautet hatte, nun auf einmal Eingang 
finden könne, ohne daß man die Gemeinde, deren 
wichtigſte materiellen und geiſtigen Intereſſen bei 
dieſer Frage berührt werden dürften, davon in 
Kenntniß ſetzte, geſchweige denn zu einer Erklärung 
veranlaßte. Letzten Samſtag den 21. d. M. wurde 
dem Präſidenten des Stadtrathes ein von 507 Bür⸗ 
gern unterzeichnetes Begehren um beförderliche Ein⸗ 
berufung einer außerordentlichen Gemeinde- 
Verſammlung in Betreff dieſer Angelegenheit 
übergeben. Nach dem von den Herren Oberrich⸗ 
tern Kopp, Oberſt Schuhmacher⸗Uttenberg uud Bes 
zirksrichter Ignaz Pfyffer geſtellten Antrage, über 
welchen vorſchriftsmäßig der engere und größere 
Stadtrath ihre Gutachten an die Gemeinde-Ver⸗ 
ſammlung erſtatten werden, handelt es ſich einfach 
um die Frage: ob es der Wille der Gemeinde ſei, 
daß die zu errichtende Pfarrfiliale den Jeſuiten über- 
geben werde, oder nicht? 

Aus der Schweiz den 3. Oktober. (S. M.) 
Die Geſellſchaft zur Verbreitung des 
Glaubens iſt vom Papſt unter das Rectorat des 
Paters Rillo, eines Jeſuiten in Rom, geſtellt wor- 
den. In Europa ſlehen 139 Bifhöfe und 4750 
Miſſionsprieſter, in andern Welttheilen faft eben ſo 
viele Biſchöfe und Miſſtonsprieſter mit der Geſell— 
(haft im Verkehr. — Das am 26ften d. Mts. zu 
Rolle in der Waadt von Abgeordneten der Kan— 
tone Waadt, Aargau und Teſſin eingeweihte Denk⸗ 
mal Friedrich Cäſar Laharpe's beſteht aus einem 
50 Fuß hohen ſteinernen Obelisken „ der auf einer 
kleinen, mit einem Gitter verſehenen Inſel errichtet 
iſt. Das Denkmal trägt außer dem Bildniſſe La⸗ 
harpe's und verſchiedenen nationalen Zeichen folgende 
Inſchriften: „Dem Andenken des Generals F. C. 
v. Laharpe, Lehrer des Kaiſers von Rußland, Ale⸗ 
xander's I., Direktor der Helvetiſchen Republik, 
Schweizer Bürger der Kantone Waadt, Aargau, 


Teſſin, geboren zu Rolle am 6. April 1754, ge⸗ 
ſtorben zu Lauſanne, 30. März 1838. — Dieſes 
Denkmal hat die Nationalerkenntlichkeit errichtet. — 
Was ich bin, habe ich einem Schweizer zu verdan- 
ken. Alexander I. — Möge dem Vaterlande die 
Einigkeit Kraft, die Freiheit Glück und ſeine Sit⸗ 
ten ihm Achtung verleihen.“ — Die Inſchriften ſind 
in den drei Hauptſprachen der Schweiz abgefaßt. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 5. Okt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer hat den Grafen Orloff an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Grafen Benkendorff zum Chef des Gen⸗ 
darmerie-Corps ernannt und ihn mit dem Kom⸗ 
mando des Kaiſerlichen General-Quartiers beauf⸗ 
tragt. Graf Orloff verbleibt dabei in feinen Functio— 
nen als Mitglied des Reichsraths, General der Kas 
vallerie und General-⸗Adjutant. 

Warſchau den 30. Sept. Geſtern wurde auf der 
erſten fertigen Strecke der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn, bis auf einige Werſte von der Haupt⸗Sta⸗ 
tion zu Warſchan, eine Probefahrt unternommmen, 
an welcher auch der Fürſt und die Fürſtin Paske⸗ 
witſch theilnahmen und die vollkommen befriedigend 
ausſiel. Die dazu gebrauchte Lokomotive war aus 
der Cockerillſchen Fabrik zu Seraing. 

Aegypten. 

Alexandrien den 19. Sept. (A. Z.) Meh⸗ 
med Ali iſt nach Kahıra abgereiſt, wohin ihm die 
Konſuln der großen Mächte folgen werden. Er bes 
findet ſich ſehr wohl und wird dem Vernehmen nach, 
den ganzen Ramaſan dort zubrinen. Ueber die Ereig⸗ 
niſſe in Marokko war er durchaus nicht erſtaunt, 
und meinte, dieſe Leute ſollten nie in Schlachtord⸗ 
nung angreifen. 

Der am 12ten hier angekommene Agent der Lon— 
doner Poſt⸗Verwaltung hat bereits mehrere Unter— 
redungen mit Artim Bei gehabt. Dieſer ſoll ihm 
indeß geſagt haben, der Vice-König laſſe den Eng⸗ 
liſchen Poſt⸗Felleiſen fortwährend feinen Schutz an⸗ 
gedeihen und habe dies ſelbſt zu einer Zeit gethan, 
als England mit ihm in Krieg geweſen, er werde 
aber nie Verträge darüber abſchließen. Der viel⸗ 
beſprochene Traktat Sir Henry Hardinge's ſcheint 
hiernach niemals exiſtirt zu haben. 

Vorgeſtern ſchiffte ſich der Griechiſche General 
Grivas mit ſeinen Begleitern nach Athen ein. 

Nachrichten aus Beirut zufolge, warten die Sy⸗ 
rier nur auf die Abfahrt der Türkiſchen Flotte, um 
ſich wie Ein Mann zu erheben und die Türkiſcheu 
Truppen aus dem Lande zu jagen, die den Drufen 
und Maroniten gleich verhaßt ſind. 

Afrika. 

Algier den 23. Sept. Ein Preußiſcher Offi- 
zier, Lieutenant P., iſt ſo eben hier angelangt, um 
die Franzöſiſche Kriegsführung in Algier zu fudiren, 
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allein die Gelegenheiten dazu find in dieſer Jahres⸗ 
zeit ſelten. Einem andern Prrußiſchen, auf Urlaub 
befindlichen Offizier, hat der Marſchall die Theil⸗ 
nahme an dem Kriege gegen Marokko verweigert. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Prinz Carl von Baiern hat 100 Looſe zu der 
veranſtalteten Lotterie der Gewerbe-Ausſtellung ge⸗ 
kauft. Ueber dieſe Verlooſung erfahren wir, daß 
bereite 50,000 Looſe dazu verkauft find, und daß 
die damit beauftragten Mitgleeder des polytechniſchen 
Vereins nur noch 10,000 Loeſe abſetzen wollen, 
weil eine noch größere Zahl als 60,000 Looſe, nur 
dem fördernden Zwecke hinderlich werden möchte. 

Am 25. v. Mts. wurde in Gartz a. O. der 29 
Jahr alte Knecht F. W. Boers mit dem Beile hin⸗ 
gerichtet. Schon früh einem laſterhaflen Leben er- 
geben, wurde er wegen mehrerer von ihm begange- 
ner Diebſtähle beſtraft und gerieth auch im Febr. 
v. J., als er auf dem adligen Gute Damitzow als 
Knecht diente, wegen eines, mittelſt Einbruchs ver- 
übten Diebſtahls unter dem Namen Boldt in Gartz 
a. d. O. in Haft und Unterſuchung, in welcher zu⸗ 
gleich ermittelt wurde, daß VBoers früher unter dem 
Namen Schulz eine ſechsmonatliche Zuchthausſtrafe 
in Neugardt abgebüßt hatte und ſogleich nach ſeiner 
Entlaſſung aus der dortigen Anſtalt einem Bäcker⸗ 
meiſter in Gollnow, um ſeine Verhaftung wegen 
eines gleich wieder verübten Diebſtahls zu verhins 
hindern, eine Bruſtwunde durch einen Meſſerſtich 
beibrachte, welche bei dem ſchon krankhaften Zustande 
des Verwundeten deſſen Tod bewirkte. Im Gefäng⸗ 
niß in Gartz a. O, faßte Boers wegen geringfügi⸗ 
ger Urſache wider den Gefangenwärter einen Haß, 
erſchlug denſelben unverſchens mit einem Mangel— 
hol; am 9. Juni v. J. und entſprang in deſſen Klei⸗ 
dern und unter Begünftigung eines ſtarken Regens 
am hellen Tage aus dem Gefängniffe, er wurde je⸗ 
doch noch an demſelben Tage wieder eingebracht und 
zum Gefängniſſe nach Stettin abgeführt, wo man 
ihn ſicherer bewahrt glaubte. Hier befreite er ſich 
mehrmals von feinen Feſſeln und zeigte dabei eine 
Kraft, die an das Unglaubliche grenzt. Boers 
wurde wegen des zuletzt begangenen Mordes durch 
gleichlautende Erkenntniſſe des Kriminalſenats und 
des zweiten Senats des Königl. Oberlandesgerichts 
hierſelbſt zur Todesſtrafe des Rades von oben verur⸗ 
theilt, welche jedoch durch die Gnade Sr. Majeſtät 
des Königs in die Strafe des Beils verwandelt wor⸗ 
den iſt. Am 23. v. Mts. Morgens 6 Uhr wurde 
Boers in fiarten und ſchweren Feſſeln nach Gartz 
abgeführt und am 25. in der Frühe die Hinrichtung 
an ihm vollzogen. 

Der Perſonenzug, welcher vor einigen Tagen 
von Kiel abging, traf zwiſchen Dorfgarten und 


Poppenbrügge mit einem Güterzuge zuſammen; der 
Führer des erſten Zuges hemmte fo zeitig, daß die 
Wagen förmlich ſtill ſtanden, bevor der andere Zug 
mit ihm zuſammenſtieß. Der Güterzug kam nicht 
ſo zeitig zum Stehen, und fo ſtieß er, wenn auch 
nicht mit großer Schnelligkeit, auf den andern. Die 
Paſſagiere fielen zum Theil von den Sitzen, fließen 
auf einander und einige erhielten leichte Kontuflo- 
nen und geringe Verletzungen im Geſicht. 

Der ewige Jude iſt erlöfl, denn wie der Charivari 
in Paris erzählt, iſt derſelbe bei Leſung ſeiner Bio⸗ 
graphie von Sue in den erſehnten Todesſchlaf gefallen. 

Vor einigen Tagen kam in London ein Eiſen⸗ 
bahnzug von 250 Wagen mit 10 Lokomotiven und 
faſt 3000 Menſchen an, — der größte Zug bis 
jetzt auf einer Engliſchen Eiſenbahn. 


* 


* * 

Gewiß iſt dem Publikum noch das Kinderballet, 
das ſich Anfangs des Jahres ſo großer Gunſt er⸗ 
freute, in freundlichem Andenken, und wenn wir 
verſichern, daß ſich die eigenthümliche, glänzende Un⸗ 
terrichtsgabe des Herrn Roſſetti, welche die Kunſt⸗ 
leiſtungen der kleinen Tänzer bekundeten, von Neuem 
bewährte, bei den zahlreichen (einigen dreißig) Ele⸗ 
ven, die dem wackern Meiſter jetzt anvertraut ſind, 
daß ſich die ſo leicht, faſt ſpielend, eingeübten Qua⸗ 
drillen nicht nur durch das maleriſche Arrangement 
auszeichnen, ſondern auch durch die Grazie, mit der 
ſie die Schüler (meiſt ſchon nach wenigen Stunden) 
executiren, fo dürfen wir gewiß hoffen, noch zahl- 
reiche Theilnehmer Hrn. Roſſetti zu gewinnrn, zu⸗ 
mal es deſſen bekannte Freundlichkeit jedem Frem⸗ 
den ſo leicht macht, dem Tanz-Unterrichte, der in 
der Zeit von 4 — 8 Uhr alle Tage im Hotel de Saxe 
ſtattfindet, beizuwohnen, ſich alſo mit eigenen Augen 
zu überzeugen von der Zweckmäßigkeit und Schon- 
heit der dargeſtellten Tänze, ſo wie von den über⸗ 
raſchend ſchnellen Fortſchritten der Schüler und der 
bewundrungswerthen Lehrergabe D. Roſſetti's. 

„Der beſchränkte Raum erlaubt uns nur ein ſehr 
dürftiges Referat, dennoch können wir nicht unter⸗ 
laſſen, auf den von Roſſetti erfundenen Quadrillen- 
salopp figure — die Polka — die verſchieden 
arrangirten Mazurka's — die Allemande (ein äu⸗ 
ßerſt graziöſer Tanz) — endlich die Kalamaika — 
aufmerkfam zu machen. 

Da wir mehrmals Gelegenheit hatten, der Tanz⸗ 
ſtunde des Hrn. Roſſetti, fo wie endlich der kleinen 
am Montage gegebenen Tanzunterhaltung (die alle 
vierzehn Tage iſt, und zu welcher ſich alle Eleven 
mit ihren Angehörigen einfinden) beizuwohnen, ſo 
halten wir es für unſere dringende Pflicht, das 
Publikum auf die Leiſtungen eines Mannes aufs 
merkſam zu machen, der in den von ihm angeordne⸗ 
ten Tänzen Lebendigkeit mit ſeinſter Grazie zu ver⸗ 
einen weiß, in deſſen Tanzſchule wir nicht nur die 
neueren Tänze, ſondern auch die Tänze ſeinſten Ge⸗ 
ſchmackes aus der alten Franzöſiſchen Schule, zu er⸗ 
ſchauen Gelegenheit hatten, der alfo vollkommen der 
Mode huldigt, die das unnütze Nafen allmählig 
auf eine graziöſe Lebendigkeit zu beſchränken ſtrebt. 

H. Carlo. 
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Wiederholte Aufkündigung der Großherzoglich Poſenſchen 3˙/ procentigen 
Pfandbriefe. 

Unter Bezugnahme auf unſere Kündigungs- Bekanntmachung vom 12ten Juni d. J. 
fordern wir die Inhaber der aufgekündigten bis jetzt nicht eingelieferten 313 Pfandbriefe 
Pfondbriefs⸗ fand⸗ 

Nummer. briefs⸗ 
Betrag 


Nthlr. 


Gut. Kreis. 


lau= | Amorti- 
fende] fationg- 


Baborowko Chwattowo Gneſen 33 561] 100 
Eytowo 54410004 Czermino pleſchen 30 1135| 100 
Dobrojewo Kotowiecko dto. 28 100 
Goſtyn II. Modliſzewko [Gneſen 29 100 
Jankowice 1000 Myslatkowo [Mogilno 58 509 100 
Kruchowo Nowe ogrody [Frauſtadt 37 275 100 
Eutowo i 2991000 (Neue Gärte) 
Oſiet 45011000 Ofiet 100 
Ociqz I. u. II. 6871000 Pijanowice 100 
Zakrzewo ö 453110008 dto. 100 
dto. f 4541000 Ppudliſzti 100 
Lubaſz 500 Recz 100 
Lęta (groß) 500 Rudki 100 
Orzeſzkowo 500 Siemianice 100 
ecz 100 
Stowitowo u 100 
Galczyn Ziemnice 100 
Splawie 5001 Bednary Schroda 13 AA 40 
Sokolniki 500 Dtugie(Laube)Frauſtadt 22 622 40 
(klein) Goſtyn II. Kröben 39 954] 40 
Uſtaſzewo 500] Pijanowice 40 
Zaleſie 500 Stotezyn 40 
Bzowo 200 dto. b 40 
Bolewice 200 Wrotkowo ſchi 38 40 
dto. 200 Wegry II. Adelnau 4 955 40 
Bozejewice 200 J Ziemnice Koſten 47 648 40 
Chobienice 200 J Zakrzewo Pleſchen 68 1435| 40 
Drzeczkowo 200 Czewujewo Mogilno 41 642 20 
odliſzewko 200 JKotowiecko Pleſchen 62 89. 20 
zymankowo 200 Modlißßewko Gneſen 63 20 
Zakrzewo fKröben 63 200 Pijanowice Kröben 39 1800 20 
Czerwonawies Koſten 67 00 J Wittowo niem. Frauſtadt 155 273] 20 
Rothdorff) (deulſch N 


wiederholentlich auf, dieſe Pfandbriefe an unfere Kaffe einzuliefern. 


Sollte dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe des zu Weihnachten dieſes Jahres be⸗ 
vorſtehenden Zinszahlungs⸗Termins erfolgen, ſo werden die Inhaber nach Vorſchrift der 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 15. April 1842 (Geſetz⸗Sammlung pro 1842. pag. 254. 
Nr. 14), mit ihrem Realrechte auf die in dem aufgekündigten Pfandbriefe ausgedrückten 
Special⸗Hypothek präkludirt, mit ihren Anſprüchen auf den Pfandbriefs⸗Werth nur an die 
Landſchaft verwieſen, und der baare Kapitals⸗Betrag wird nach Beſtreitung der Koſten des 
Aufgebots auf Gefahr und Koften der Gläubiger zum landſchaftlichen Depoſitorio genom⸗ 
men werden. 5 5 

(Beilage.) 


Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


A 241. 


Montag den 14. Oktober. 


1844. 


Hierbei wird den Inhabern die Einlieferung der in den früheren Terminen gelooſe⸗ 
ten bis jetzt nicht eingelieferten 31 procentigen Pfandbriefe erinnert. 


* 28/76. 
= 39/739. Jankowice, 
» 56/80. Stotezyn, 


pro Termino Weihnachten 1842. 
Bojanice, Kreis Frauſtadt, 


100 
2 Poſen, 40 25 
„ Wagrowiec, 40 


II. pro Termino Johanni 1843: 


M 48/72. Stotezyn, 
= 66/93. Kotowiecko, 


Kreis Wagrowiec, 40 Af 
= Pleſchen, 20 = 


III. pro Termino Weihnachten 1843: 


21/467. Bzowo, Kreis Czarnikau, 500 af 
31/1019. Pogrzybowo, = Melnau, 500 = 
= 32/559. Zrenica, „Schroda, 200 = 
= : 32/560.  Chwattowo, = Gnefen, 100 = 
- 45/775. Lagiewniki, „ Kͤrotoſchin, 100 = 
= 13/780. Miedzianowo, = Adelnau, 100 = 
- 31/1421, Chruſtowo, = MWrefhen, 40 = 
« 27/1272. Mierzewo, - Gnefen, 40 = 
- 49/741. Nowe ogrody (Neue Gärte), = Frauſtadt, 40 = 
= 36/857. Oſiek, „ Koſten, 40 = 
21/1537. Starogrod, „ Krotoſchin, 40 = 
55/79. Stotezyn, „ Wagrowiec, 40 = 
= 28/69. Sokolniki (klein), = Gamter, 40 = 
= 37/1309. Sarbinowo, = Wagrowiec, 40 = 
= 22/1509. Wola Czewujewska, „Mogilno, 40 - 
- 23/1510. dto. 2 dto. 40 
- 48/651. Gags, = Magrowiec, 20 = 
28/593. Lwowek (Neuftadt) = But, 20 = 
- 59/388. Pijanowice, „Kröben, 20 
= 83/582, Pudliſzti, =. de. 20 = 
= 39/657. Sarbinowo, =  Wogrowiec, 20 = 


Poſen, den 3. Oktober 1844. 


General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben 
und iſt bei C. S. Mittler in Poſen zu haben: 


Herrmann Schrader's, 
Kunſt⸗ und Schönfärber c. in Hamburg, 
Lehrbuch 
der 
Farbewaaren-Kunde, 


enthaltend: den Urſprung und die Kennzeichen der 
mehr oder minder guten Beſchaffenheit aller in der 
Färberei, Zeugdruckerei und andern techniſchen Kün⸗ 


ſten und Gewerben anzuwendenden Farbematerialien 
und den dahin gehörigen Subſtanzen, fo wie die Ent⸗ 
ſtehung und Bereitung der aus den Naturprodukten 
gewonnenen Säuren und Salze, welche in den tech⸗ 
niſchen Gewerben überhaupt Anwendung finden. 
Nebſt einem Anhange, die Etklärung der in der tech⸗ 
niſchen Chemie vorkommenden Kunfiausdrüde und 
die unweiſung enthaltend, den Säure» und Salz⸗ 
meſſer von Beaume z. zu prüfen und zweckmäßig 
anzuwenden. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Kaufleute, Handelsbefliſſene, Färber, Fabrikanten 
und Makler. In alphabetiſcher Ordnung verfaßt. 
Octav. Maſchmen⸗Velinpapier. Geh. 221 Sgr. 
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Der Name des Verfaſſers der hier angezeigten 
Schrift hat durch ſeine frühern literariſchen Arbeiten 
im Fache der Färberei einen zu guten Klang, als daß 
es bedürfte, zur Empfehlung derſelben weiter Etwas 
zu ſagen. Jeder, welcher von dieſem Buche Ge⸗ 
brauch macht, wird ſich ſowohl von der Wichtigkeit, 
als von der zweckmäßigen Bearbeitung deſſelben übers 
zeugen. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der jetzige Kanzlei s Direktor Feige 
bei dem Koͤnigl. Land» und Stadt- Gerichte zu 
Kempen in Bezug auf ſeine frühere Stellung als 
Rendant der Öcbühren- und Aſſervaten⸗Kaſſe und 
des Depoſitorii des Koͤnigl. Juquiſitoriats zu Koz⸗ 
min waͤhrend der Zeit vom Aften September 1831 
bis ultimo Juni 1841, und der jetzige Sekretair 
und Buͤreau⸗Vorſteher Schniggenberg bei dem 
Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte zu Wollſtein, in 
Anſehung feiner fruheren Stellung als Depofitals 
Rendant des Koͤnigl. Land- und Stadtgerichts zu 
Rogaſen während der Zeit vom 1ſten April 1835 
bis 1ſten April 1844, Decharge erhalten hat, were 
den alle Diejenigen, welche aus dem Dienſt-Ver⸗ 
haͤltniſſe des ꝛc. Feige und ꝛc. Schniggenberg 
als früheren Rendanten der vorgenannten Kaſſen 
und Depoſitorien, oder aus irgend einem anderen 
Grunde Anſprüͤche auf die von denſelben beſtellte 
Kaution von reſp. 500 Thaler und 600 Thaler zu 
haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſich bei 
uns fpäteftend in dem h 

am 16ten December 1844 Vormite 

tags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten, Herrn Ober-Landesgerichts⸗ 
Referendarius Schüler anſtehenden Termine mit 
ihren etwaigen Anſprüchen zu melden, widrigen⸗ 
falls fie mit dieſen Anſprüchen auf die Kaution 
werden praͤcludirt und lediglich an die Perſon des 
ꝛc. Feige und ꝛc. Schniggenberg werden verwieſen 
werden. 

Poſen den 2ten September 1844. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung 
Der Nachlaß des zu Kuͤſtrinchen am 2. Februar 
1837 verſterbenen Lieutenants und Gutsbeſitzers 
Carl Alexander Mudrak ſoll uater feine Er⸗ 
ben vertheilt werden, weshalb in Gemäßheit des 
F. 137. Tit. 17. Theil I. des Allgemeinen Landrechts, 
die unbekannten Gläubiger des p. Mudrak hierdurch 
aufgefordert werden, ihre Anforderungen innerhalb 
3 Monaten anzumelden, widrigenfalls ſich dieſel⸗ 
ben nach erfolgter Theilung nur an jeden Erben 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden halten 
koͤnnen. 
Bromberg den Ziſten Auguſt 1844. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Parthie unbrauchbare Palliſaden von 
kiefern Holz, welche zuſammen etwa 12 Klaftern 
Holz ausmachen, in kleinen Parthieen a 1 und 2 
Klaftern, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Pr. Courant, jedoch unter Vorbehalt 
des Zuſchlages durch die Königl. Feſtungs⸗Dau⸗Di⸗ 


rektion, öffentlich verkauft werden. Kauſluſtige wer- 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß hierzu Termin 
den 17ten Oktober früh 4 9 Uhr 

anſteht, und der Sammelplatz an dem nach dem 
Schilling führenden Thore, neben der großen 
Schleuſe iſt. 

Bemerkt wird hierbei noch, daß nach erfolgtem 
Zuſchlage von Seiten der Feſtungsbau⸗ Direktion 
keine Garantie irgend einer Art mehr übernommen 
wird, und daß daher das Holz noch an demſelben 
Tage abgefahren werden muß. 

Poſen, den 9. Oktober 1844. 

Königl. Feftungsbaus Direktion. 


Aufforderung 
Das Bureau des am bten Auguſt d. I. verftorbes 
nen Juſtiz⸗Commiſſarius, Juſtiz-Raths Weiß le⸗ 
der, ſoll binnen Kurzem geſchloſſen werden. Es 
werden deshalb alle Diejenigen, die ihre Rechtsan⸗ 
gelegenheiten dem Verſtorbenen anvertraut hatten, 
aufgefordert, in feinem bisherigen Burcau die be⸗ 
treffenden Manual⸗Akten, Dokumente und ſonſtigen 
Papiere baldigſt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 10. Oktober 1844. 
Reichwein, Ober⸗Landesgerichts⸗-Referen⸗ 
darius, als gerichtlich beſtellter General— 
Subſtitut des Juſtiz-Raths Weißleder. 


1 Rthlr. 

Bürger's ſämmtliche Werke in 6 Bänden. 
gen. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Trojanski's poln.⸗deutſches Handwörterbuch. Slbfr. 
4 Kthlr. 15 Sgr. 


2 CKunſt⸗ Notiz 
Der ſchon in mehreren öffentlichen Blättern be⸗ 
kannte Bauchredner und Magier, Herr Looſe, gab 
feine Vorſtellungen mit großem Beifall in Glogau 
und jetzt in Liſſa, und wird auch nächſtens ſich 
hier produciren. 


Göttin⸗ 


Die vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld verihert zu ehr 
billigen Prämien Gegenſtände aller Art, als: Mö⸗ 
bel, Hausgeräthe, Waaren, Maſchinen, Fabrik⸗ 
geräthe, Getreide und andere Erndte -Produkte, 
Vieh, Holz u. ſ. w. durch x 

Gregor Jankowski, 
Haupt⸗Agenten. 


Das längere Zeit genoſſene Ver⸗ 
trauen hinſichts bei mir beſtellter 
Kürſchner⸗Arbeiten, welches mir aber ſeit 1840 durch 
eine vom Gymnaſtal⸗Direktor Stoc gegen mich 
angebrachte Denunciation (von welcher ich aber 
völlig freigeſprochen) entzogen worden iſt, bitte ich 
ergebenſt, mir hochgeneigteſt wieder zuwenden zu wol⸗ 
len, indem ich im Stande bin, jeden Frequenten zu 
überzeugen, daß ich unſchuldig angeklagt worden —. 
Ich verſpreche prompte und reelle Bedienung. 
Auguſt Laudon, Vreslauerſtr. No. 13. 
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Meine zu Gymnaſien und Realfhulen vorberei⸗ 
tende Privatſchule iſt nach Ritterſtraße No. 10. Par⸗ 
terre verlegt worden. Reuß. 


Trockener Torf, à 1000 25 Sgr. zu haben in 
Strzeſzyno⸗Mühle, 2 Meilen von Poſen, rechts 
der Berliner Chauſſee. 


In unſerm Hauſe Berliner Straße No. 313. ſind 
noch zwei Wohnungen von 5 und 6 Zimmern, mit 
oder ohne Stall und Remiſe von jetzt ab zu vermie⸗ 
then. Iaffe & Wiener. 
Poſen, den 9. Oktober 1844. 


— ——————Iꝓ—8 
K. Liszkowski, 
Markt No. 48. erſte Etage, 
empfiehlt fein, durch bedeutende Einkäufe der neue⸗ 
ſten Mode waaren auf der jüngften Leipziger Meſſe 
wohlaſſortirtes und vergrößertes Waaren⸗Lager zur 

gefälligen Beachtung ſeiner geehrten Kunden. 


eee eee eee eee ee eee eee 
Auf's Vollſtändigſte aſſortirt 
durch den Empfang der 
Leipziger Meßwaaren 


iſt 
das Mode⸗, Seiden- und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Lager 
von 


Hirſchfeld & Wongrowitz, 
Markt 56. 
ieee? 


S AHD 


Einem geehrten Publikum bringen wir 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir mit 
dem Iſten dieſes Monats eine Eigarren⸗ 
Fabrik und Lager von Havanna: 
und nur amerikaniſchen Tabaken 

eröffnet haben. 

Die Erfahrungen, welche wir durch den 
neunjährigen Betrieb dieſes Geſchäſts in 
London ſelbſt geſammelt, befähigen uns, 
Ausgezeichnetes zu den billigſten Preiſen zu 
leiſten. Der Verkauf geſchieht nur bis zu 
tel Kiſten und wird von jeder Sorte eine 
Probe gratis verabreicht. Unſer Verkaufs⸗ 
Lokal iſt tn ca 38. im Haufe 
des Herrn Wiezyn eine Treppe hoch. 

Poſen, den 9. Oktober 1844. p 5 0 

E. Mendelſohn & Comp. 


EEE FEE 


Carl Flatau wohnt jetzt alten Markt No. 9. 
im Wittwe Baumann's Hauſe. 


* 


ZUE00000 0000 000800000 
99999999999999999999 


® 


5 


— ——  —— 
Ich wohne jetzt Breslauerſtraße No. 31. im Haufe 
der Apotheke, und mache einen hohen Adel und 
hochgeehrtes Publikum auf meine hochſt elegante 
Einrichtung aufmerkſam. 5 
J. Caspari, Coiffeur. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich zu meinem bekannten Glas-Waaren-Ge⸗ 
ſchäft noch ein Porzelan-Waaren: Lager von der Kö⸗ 
nigl. Porzelan⸗Manufaktur und andern Fabriken 
etablirt habe, mit ſelbigen auch vollſtändig aſſortirt 
bin und zu Fabrikpreiſen verkaufe. 

Poſen, den 9. Oktober 1844. ; 
T. Biſchoff jun, 
Breite⸗Straße No. 13. 


. WEA de ee 
Lokal⸗Veränderung. 2 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß ich mein Tuchlager am 9% 
alten Markt Nro. 80. in das Haus des 
Klempnermeiſterz Müller x 
am alten Markt % Ss. 
verlegt, und mit demſelben ein 27 
Herrenkleider⸗Magazin 
verbunden habe. — Indem ich, ſowohl das EX 
mit allen Sorten in- und ausländiſcher 
Tuche, Bukskins, Kalmuks ꝛc. aufs Voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirte Lager, ſo wie das mit 
7) allen Arten Röcken, Leibröcken, Mänteln, 
2 Maletots, Beinkleidern und Weſten verfer 
hene Herren⸗Kleider-Magazin beſtens em⸗ 
2 pfehle, verſpreche ich die reellſte und promp⸗ 
teſte Bedienung zu auffallend billigen Preiſen. 2 


Beſtellungen auf fertige Klei⸗ E 
ICE der werden ſtets Schnell effectwirt. x 
J. Flohr. 


128 


8 


ee 


II” Lokal: Veränderung. 

Mein früher Breslauerſtraße No. 40. belegenes 
Kleider- und Herren-Garderobe-Ge⸗ 
ſchäft, habe ich nach Markt No. 45. beim Kauf⸗ 
mann Herrn Bielefeld, Bel-Etage, verlegt. 

Um Beſtellungen, die auf's Pünktlichſte und 
Billigſte geliefert werden, bittet ⸗ 
Präger, 


Schneidermeifter 


Das Kleider-Magazin von T. Müller aus Vers 
lin, Molkenmarkt No. 14., befindet ſich wieder bis 
Montag im Hotel de Saxe. 


Die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik 


von 

V. Tabulski „ Breslauerſtraße No. 11. 
verkauft das Pfund Poſener Glanz⸗Lichte ad Sgr. 
4 Pf., Argantiſche Lichte A 6 Sgr. 4 Pf, pro Pſd., 
vorzüglich gute Poſener harte Seife a 4 Sgr. 4 Pf., 
Cocosnußöl⸗Sodaſeife à 6 Sgr. pro Pfd., Centner⸗ 
weiſe bedeutend billiger, ſo wie auch klares doppelt 
rafſinirtes Rüböl das Pfund à 3 Sgr. 6 Pf. y 

jedoch nur richtig gewogen 

das Pfund 23% Loth. 
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Zur bevorſtehenden Illumination 
empfiehlt die ſchönſten Berliner Glanz⸗Lichte, fo wie 
auch doppelt rafſinirtes Rüböl zu dem billigſten Preiſe 

die Material⸗Handlung 
von 


Julius Horwitz, 
Wilhelmsplaß⸗Ecke Nro. 1. im Krauſeſchen Haufe. 
— — 


Die von mir erfundene Bedachungs-Gummi⸗ 
Maſſe, von deren Zweckmäßigkeit ſich ſowohl die 
hohen Behörden, als auch ein verehrtes Publikum 
hinreichend überzeugt haben, fabrizire ich vor wie 
nach in beſter Güte. Zugleich mache ich die Herren 
Abnehmer darauf ergebenſt aufmerkſam, daß die 
Maſſe ächt nur auf direkt bei mir angebrachte 
Beſtellungen zu haben ift, und daß ich fiets Vorrath 
hiervon beſitze. 

Friedrich Seidemann, Walliſchei No. 91. 
— 


Beſte große fette und füſiſchmek⸗ 
a Limburger Sahnkäſe 
15 6 Sgr. p. Stück), 
beſte kleine fette und füßſchmeckende Limb. 
Sahnkäſe (à 4 Sgr. pro Stück 


beſte friſche grüne Pomeranzen (à 10 Pf. p. Stück), 
und beſte Elb. Neunaugen (à 1 Sgr. pr. St.) 


offerirt 
B. L. Präger, 
Waſſerſtr. im Luiſengebäude 30. 


Friſchen Stolper Räucher⸗Lachs zu aufs 

fallend billigem Preiſe empfiehlt 
L. Caſſel, 

Krämergaſſe Nro. 21. 


An der Walliſcheier Brücke hält ein mit 
guten ſeiſchen Heringen beladener Kahn, welche zu 
ganz billigen Preiſen zu verkaufen find. 


Heute Montag den 14. Oktober TIP 
Schweine: und e und zum 
Abendbrod friſche Wurſt und Sauerkraut, 
wozu ganz ergebenft einladet Wwe. Zimmermann, 

St. Martin No. 28. 


Morgen Dienſtag den 15. Oktober 

in meinem neuen Lokale, Friedrichsſtraße Nro. 28., 
all. Speiſen jeglicher Art werden verabreicht. 

Entrée pro perſon 7 Sgr. 6 Pf. Damen frei. 


C. Schulze. 

Morgen Dienftag den 15. Oktober 
zur Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 

Feſtes Sr. Majeſtät des Königs 


* + 
Entrée a Perſon“7? Sgr. Damen, von Herren 
eingeführt, frei. Freundliche Einladung: 
Bornhagen. 


— —— —— 
Morgen Dienſtag den 15. Oktober: 
Großer Ball und außerordentlich brillante 

mination. Entrée 10 Sgr. Damen von 
Herren eingeführt, frei. er hach. 


Thermometer- und Varometerſtand fo wie Winde 
richtung zu Poſen, vom 6. bis 12. Oktober. 


Thermometerſtand 
Tag. — 
tiefſter höchſter 


Barometer⸗ 


Stand. Wind. 


27 - 118-198 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


reus. Cour 


Staats-Schuldscheinne 34 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 1 — 189 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3.4.9. — 
Berliner Stadt- Obligationen . . 34 1005 | — 
Danz. dito v. in TI... — 1.8 — 
Westpreussische Pfandbriefe 313.99 1 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1044 — 
dito dito un. 9, 31 984 — 
Ostpreussische dito 381 [1024 | — 
Pommersche dito 34 [1005 | — 
Kur- u. Neumärkische dito 31 11004 | — 
Schlesische dito 311005100 
Friedrichs dor — | 13/5] 13557 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — [2 11 
Discont oo — 3 4 
Actien. 

Berl. Potsd. Eisenbahn — 11681 
dto. dto, Prior. Oblig, ,.. 1033 [103% 
Magd. Leipz. Eisenbahn 1864 — 
dto. dto. Prior. Oblig. — 1031 
Berl, Anh. Eisenbahn 147144 — 
dto. dto. Prior. Obli g.. 103 1024 
Düss. Elb. Eisenbahnn 92 — 
dto, dto. Prior. Ob lig. 974 
Rhein, Eisenbahn ........ 787 

dto, dte. Prior. Obligg. 974 

dto. vom Staat garant. 984 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn. 144 


dito, dito. Prior. Oblig, 
Ob.- Schles. Eisenbahn 


— 
D 
= 

—— 
— 


do do. do. Litt. B. v. eingez. 1081 
Brl.-Stet. E. Lt. A und B 1194 


Magdeb-.Halberstädter Eisenb, 

Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 
dito, dito, Prior. Oblig ., 

Bonn-Kölner Eisenbahn 


— — 

E 

SEELE 

= er 
118111814 
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— 
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Getreide-Marktpreife von Poſen, 


den 11. Okt. 1844. Per . 
(Der Scheffel Preuß.) 


Wetzen d. Schfl. zu 16 Dig. 


Roggen dito 

Gere. nen dl, 

er: are x 

Buchweizen 

Eiben 

Kartoffel u. 

Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 23| 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 10.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 61 11 20. — 


